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Basischer Bandtag .
* Karlsruhe , 8 . Mai .

83 . öffentl . Sitzung der 2. Kammer .
« m Regierungitifch : Geh . Rat Arnsperger .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 ' /« Uhr .
Das Haus tritt ein in dieBeratung des Antrags Muser uud Genossen ,

^ °^
Wir

" '
buntragen , dem 8 38 des Gesetze» über den Elementarunterricht

vom 13 . Mai 1892 folgende Fasfung zu geben : „ .
Bolksichullehrer können einen thnen durch dte zustandtge klrchltche Behörde

angetragenen Organisten « oder Borsängerdienst jederzeit ohne vorherige Ge¬

nehmigung der Oberschulbehörde annehmen .
Andere niedere kirchliche Dienste re . (wie btther ) . „ „ „ t
In der Begründung ist gesagt : In dem , etztgen § 38 des Ele .

vientarschulgesetzes ist der Oberschulbehörde das Recht zugesprochen , einen

Bolksichullehrer auch gegen seinen Willen zu zwingen , einen von der kirch¬

lichen Behörde ihm angetragenen Organisten « oder Borsängerdienst unter den

von ihr selbst nach freiem Ermessen sestzusetzenden Bedingungen anzunehmen .

Der Antrag will nun zwar einerseits die Uebernahme eines solchen Kirchen «

dienstes durch die Lehrer in wünschenswertester Weise erleichtern , will aber

anderseits den Zwang dazu für den Lehrer aufheben . Grundsätzliche und

praktische Erwägungen haben die Antragsteller zur Einreichung dieses Antrags

veranlaßt . Grundsätzlich ist unseres Erachtens zu beanstanden , daß durch den

§ 38 in seiner bisherigen Fassung dem Lehrer eine Funktion aufgezwungen
wird , die mit seinem Amt nicht das Geringste zu thuo hat , was doch nach

allgemein anerkannten staatsrechtlichen Prinzipien unstatthaft ist . Ferner muß

zur Aufhebung der jetzt geltenden Bestimmungen die Erwägung führen , daß

durch diese daS in der modernen Schulgesetzgebung sonst durchgeführte Prinzip
der Unabhängigkeit der Schule von der Kirche durchbrochen und der Lehrer
in diesem eiuen Punkte zum Untergebenen des Geistlichen gemacht wird . End «

lich muß eS grundsätzliche Bedenken erregen , daß durch den § 38 in seiner
jetzigen Fassung die Lage geschaffen wird , daß von zwei Bertragschließenden
der eine (die Kirchenbehörde ) jcverzeit den Abschluß bei Vertrags erzwingen ,
aber auch den abgeschlossenen Vertrag jederzeit kündigen kann , während der

andere (der Lehrer ) dieses Recht nicht hat . Zu welchen Folgen und offen «

baren Unbilligkeiten ei» solches einseitiges Berhältnis führen kann , zeigt die

Thatjache , daß in manchen Orten , wo der Organistendienst besonders gut
honoriert wird , derselbe nicht dem Lehrer übertragen ist , während der letztere
bei geringer Dotierung immer herangezogen wird .

Praktisch spricht für eine Aenderung des Gesetzes der Umstand , daß der

herrschende Zustand thatjächlich — und man kann nicht sagen mit Unrecht —

von den Lehrern durchweg als unbillig empfunden wird und infolge dessen
mancherorts zu sehr unerfreulichen Vorkommnissen geführt hat , während anderer¬

feit » wohl anzunehmen ist , daß durch Umwandlung dieses ZwangsverhältniffeS
»n ein freies Bertragsverhültnis viel Konfliktsstoff beseitigt und das wünschens «
werte friedliche und einträchtige Zusammenarbeiten von Geistlichem und Lehrer
erleichtert wird .

Es wird nun freilich der Einwand erhoben werden , daß durch Aushebung
des Zwanges für die Kirchengemeinden die Gefahr enlsteht , keinen Organisten
zu finden ) Dem dürfte aber füglich entgegengeholten werden , daß dem Staate
weder die Pflicht noch auch das Recht zusteht , seine weltlichen Beamten irgend
eurer Kircheugemeinjchast zwangsweise zur Bersüzun , zu stellen , um ihr die
Ausübung kirchlicher Funktionen zu ermöglichen . Vielmehr wird da » einer
jeden Kirche selbst überlassen bleiben müssen . Sodann aber scheint uns eine
solch« Befürchtung überhaupt der Begründung zu entbehren . Es würde unseres
Erachtens auch ohne jeden Zwang den Kirchengemeinden leicht fallen , geeignete
uud fähige Leute für den Orgaiiistendienst zu finden . JuSbesondere würden
mit ganz verschwindenden Ausnahmen fast überall die Lehrer freiwillig diese
Funktion übernehmen , die ihnen ein , wenn auch bescheidener , Nebeneinkommen
sichert . Wo aber ansnahmsweise ein Lehrer sich durchaus ablehnend verhielte ,
würde sich, wenn am Ort nicht eine andere Kraft zn gewinnen wäre , ein be .
« achbarter Lehrer gewiß gerne bereit finden lassen , da ja dann in einem

solchen Schritt , nichts Gehässiges gegen den Lehrer am Ott läge , während ein
plcher jetzt für unlollegialijch angesehen und deshalb gerne vermieden wird .
Wir glauben deshalb , daß dieser Einwand durchaus hinfällig ist.

Abg . Muser ( Dem .) begründet den Antrag , indem er der schriftlichen
Begründung „ einige wenige Bemerkungen " beifügt . Redner glaubt , daß man
mit demselben Recht oder Unrecht , mit dem man den Lehrer zum Oiganisten -
dienst zwinge » bestimmen könnte , daß wenn in einem Ort kein Ratschreiber
anszutreiben sei, Lehrer oder Pfarrer den Ratschreiberdienst übernehmen müß¬
ten . ( Allseitig « Heiterkeit .) Redner bespricht den Fall von St . . Roman . Es
könne sich dabei nicht darum handeln , ob der Pfarrer oder der Lehrer Recht
gehabt habe . Für die Kammer komme nur in Betracht , ob der Obe schnlrat
korrekt oder inkorrekt gehandelt habe . Es bleibe ganz dahingestellt , ob Pfarrer
oder Lehrer recht gehabt haben . Aber der Oberschulrat habe, . wie aus den
de « Siebnec vom Verteidiger des Lehrers übergebenen Akten hervorgehe , aus
eine ganze Reihe von Eingaben des Lehrers gar k: ine Antwort gegeben , so
daß Gefahr bestand , daß die Frist von einem Vierteljahr , innerhalb deren
der Lehrer Klage gegen den Pfarrer erhebe » konnte , ablaufen würde . Es
seien von dem Verteidiger in der „ Bad . Landesztg ." und auch in andern
Blättern Artikel erschiene », wobei Redner es dahingestellt sein lasse , ob eS
gut war , daß sie erschienen und daß sie in dieser Form erschienen . Ganz miß »
billigen müsse er , daß der Oberschulrat dem Lehrer daS Erheben der Privat¬
klage untersagte . Redner gebe zu , daß Fälle eintreten könnten , wo der Ober¬
schulrat recht habe , wenn er das Erheben einer Klage untersage . Aber hier
habe der Oberschulrat inkorrekt gehandelt . Dagegen könne man das Verhalten
der kathol . Kirchenbehörde uur korrekt finde », denn sie habe dem Pfarrer so«
fort einen Verweis gegeben und ihn versetzt . Dagegen habe in einem andern
Fall der evangelischeOberkircheurat sich in einem ganz eigen «
tümlichen Lichte gezeigt . Der evangelische Pfarrer in Lichteuau habe Leute ,
die das furchtbare Verbrechen begehen , sich , ür den Kollegen Hauß zu enga «
gieren , in einer Weise beschwipst , daß das Schöffengericht den Pfarrer wegen
schwerer Beleidigung eines durchaus unbescholtenen Mannes zu 300 M . Geld¬
strafe verurteilte und in der Urteilsbegründung ausführte , daß nur im Hin «

» lick darauf , daß der Pfarrer schwer angetrunken war , von Gefängnisstrafe
abgesehen worden sei. Dieser Pfarrer sei heute noch in Amt und Würde in
Lichtenau und eS fei zu wünschen , daß die evang . Kirchenbehörde ihr Ver¬
halten vergleichen würde mit dem der kathol . Kirchenbehörde im Fall von
Et . Roman . AlS der Lehrer Privatklage erhob , habe der Oberfchulrat ihm
mit Versetzung gedroht . Später habe man dem Lehrer unter Drohung zu ver¬
stehen gegeben , daß er seine Klage zurückziehen müsse . Er lasse es dahinge -
stellt , ob es richtig von dem Verteidiger war , die Sache öffentlich ünd in
dieser Weise zur Erörterung zu bringen , aber derartig hätte der Oberschulrat
nicht Vorgehen dürfen . Es habe sich noch etwas treignet , waS weniger bekannt
sei . Im Zuni habe der Oberschulrat den Lehrer zu einer schnstlichen Erklä¬
rung darüber ausgesordert , welche Schritte er hinsichtlich der in der „ Bad .
Landesztg . " erschienenen Artikel , welche nicht ohne Zulaffung seitens des Leh¬
rers hätten erscheinen können , wegen unbefugter Veröffentlichung durch seinen
Vertreter thun wolle . Aus Antrag könne nämlich gegen Betteidiger , die in
Lrozessen Veröffentlichungen machen , strafrechtlich vorgegangen weroea . Aber
sei es nicht — gelinde gesagt — eine Unbegreiflichkeit , wenn der Oberschul -
» at dem Lehrer zumuthe , er solle gegen seinen Verteidiger Antrag behufs
gerichtlicher Verfolgung pellen ? Redner erkläre , derartiges fei geradezu gegen
die guten Sitten . Der Lehrer habe diese Zumutung auch ganz richtig charak -
terisiert und zurückgewiesen . Redner könne beifügen , daß der Betteidiger die
Veröffentlichungen ganz aus eigenem vorgenommen habe . Der Lehrer erwi -
derte dem Oberschulrat , einen Antrag zu stellen gegen seinen Betteidiger , der
»hm in jeder Richtung keigestanden , wäre unedel gehandelt und die O b e r »
schulde Hörde werde ihm eine solche Handlungsweise gewiß nicht z -
Muten . Redner mißt der Sache eine typische Bedeutung bei . Die Volksver¬
tretung muffe verlangen , daß eine derartige Beeinfluffung und derartige Vor¬
kommnisse in Zukunst unterbleiben .

Abg . Ailckens (nat .-kib. ) : Man werde es ihm nicht übel nehmen ,
wenn er im Hinblick auf die traurige Katastrophe , die sich gestern in Heidel -
berg zugetragen und die seinen ganzen Sinn erfülle , als Berichterstatter
sich kurz faffe und auch sein Schlußwort seinem Freunde Fieser abtrete , da
er nachher nach Heidelberg zur Beerdigung der Opfer des Unglücks reisen
muffe . Ueber den Fall St . Roman wolle er sich nicht äußern , da derselbe von
einigen seiner Parteifreunde nachher erörtert werde , die da » Material besser
« lS er beherrschen . Bezüglich deS Organistendienste » legt Redner die eiuschlä -
> »gen gesetzlichen Bestimmungen dar . Ein dringender Anlaß zu einer Aender -
« «g im Sinne der Antragsteller liege nicht vor . Muser habe auf abinrde

Konsequenzen hingewiesen . Hier aber liegen geschichtlich gegebene Verhältniffe
vor , die eine gewiffe billige Berücksichtigung beanspruchen dürfen . Bei Kon¬
flikten liege die Entscheidung in der Hand des Oberschulrats .

Geh . Rat Arnsperger kann dem Hause ebenfalls nicht empfehlen ,
dem Antrag der Herren Muser u . Gen . beizutreten . Aus den im § 38 vor¬
gesehenen Zwang lege die Regierung dabei keinen bes . Wert . Derselbe spiele keine
so bedeutende Rolle . Der Oberschulbehörde gar keinen Einfluß ans die Siche
zu gestatten , würde der Stellung des Lehrers zur Schulbehörde widerspreche »
und ebenso den Jntereffen der Schule und der Gemeinden . Der Grundsatz ,
daß Lehrer Nebenbeschäftigung nur in llebereinstimmnng mit der Schulbehörde
übernehmen dürfen , werde aus guten Gründen sestzuhallen sein . Wenn meh¬
rere Lehrer in Betracht kommen , sei es auch wünschenswert , wenn die Be¬
hörde Einfluß auf die Sache habe . So lange die Schule Religionsunterricht
habe und die Gesänge dort einzuüben seien, könne man nicht sagen , daß die
Leitung der Kirchengesänge dein Berus der Lehrer ganz fernstehe . In den
meisten Gemeinden sei der Lehrer der einzig Befähigre für den Organisten¬
dienst . Die Gesetzesbestimmung sei lediglich der Ausdruck der historischen und
der thatsächlichen Verhältnisse . Der Kirche gegenüber stehe der Lehrer nur im
BertragsverhältniS . Bon 9ö0 kathol . Organistendiensten würden nur 21 nicht
von Lehrern versehen , von 47 ? evangelischen nur 9 nicht von Lehrern . Die
Lehrer werden auch zu den gut dotierten Diensten ( in Städten bis zu
2000 M .) herangezogen . Es sei auch nicht richtig , daß die Lehrer es durch¬
weg als unbillig betrachten , daß sie den Orguiiisteuüienst versehen müffen .
Seit der Neuregelung 1892 hätten Genehmigung zur Uebernahme des
Organistendienstes nachgesucht und anstandslos erhalten 153 katholische , 45
evangelische Lehrer . Unerfreuliche Vorkommnisse , Differenzen durch den Or »
ganffiendienst seien sehr selten . Disziplinarfälle wegen des Organistendienstes
seien es in den Jahren 1b92 — 96 katholische 10 und evangelische 6 gewesen
bei einer Gesamtzahl von 676 Dieziptmarsällen in diesen Jahren . Zwangs -
fälle seien von 1892 —96 im ganzen 3 vorgekommen , 2 in ev . und 1 in kath .
Gemeinden . Diese Zahlen sprechen nicht für eine Aenderung . Im Fall St .
Roman sei das Unterlassen jeglicher Antwort auf des Lehrers Ansuchen um Schutz
bezw . um Erhebung öffentlicher Klage der Oberschulbehörde vorgehalten wor¬
den . Der Borwurf habe eine gewisse Berechtigung , werde aber rn ein anderes
Licht gerückt , wenn ec sage , daß die Ovecjchuibehöroe von Anfang an mit dem
Verhalten des Lehrers nicht einverstanden war . Der Lehrer habe von vorn¬
herein den Vorstellungen der Schuldehörde sich hartnäckig entzogen und da¬
durch die weitergehenden Vorgänge , die zu einer Störung des Gottesdienstes
führten , mitveranlaßt . Später sei gleichzeitig mit dem Ersuchen des Lehrers
um öffentliche Klage eine Mitteilung der Staalsanwaitjchajt gekommen , wo¬
nach Kunz wegen Störung des GoNesoienst . s in Untersuchung gezogen sei.
Da habe man diese Untersuchung abwarten wollen . Das Bezirksamt Wolfach
habe dieselbe Ansicht gehabt . In der letzten Eingabe des Lehrers sei etwas
enthalt n gewesen , was den Overschulral zu besonderer Vorsicht veranlaßte ,
nemlich t ut Anzeige gegen den Pfarrer wegen Vornahme unsittlicher Hand¬
lungen an Schulkindern und wegen Beleidigung eines evangelischen Geistlichen .
Doch gebe Redner zu , daß es zweckmäßig und korrekter gewesen wäre , wenn
die Oberschulbehörde dem Lehrer bei Uebergade der Akte » an die Staatsan¬
waltschaft Auskunft gegeben hätte . Wegen der bedauerlichen Krankheit seines
Herrn Chefs sei Redner heute der alleinige Vertreter der Regierung und er
könne Mitteilen , daß über das Verfahren der Ooerschulbeyörüe eine Bemerk¬
ung seitens der Regierung gemacht wurde . Der Passus in dem Erlaß vom
13 . Juni sei nicht als Drohung auszusassen . Man habe nur eine Zurück¬
nahme der Klage gewünschr , auf die hieraus ergangene Antwort bes
Lehrers , der auch ganz gut gewußt habe , daß man ihn nicht zwingen könne ,
sei dem Lehrer bemerkt worden , daß man nicht daran denke, ihn zu nötigen ;
man habe ihn nur aus die möglichen Folgen eines Prozesses aufmerksam
mache » müssen . Wen » Klage und Gegenklage zum Austrag gekommen wären ,
so würde das nicht vorteilhaft für den Lehrer gewesen sein , denn was der
Pfarrer dem Lehrer , allerdings unter erschwerenoen Umständen , vorgeworsen ,
sei viel weniger schwer gewesen , als der Borwurf gegen den Pfarrer , daß er
Unsittlichkeiten gegen Schulkinder begangen habe , will aller Entschiedenheit
müsse er es zurückweijen , daß die Oberschutvehörde nicht da » Recht habe i
solle , den Lehrer zu frage », wie er sich zu den heftigen Angriffen stelle , die
seit geraumer Zeit gegen die Oberschulbehörde in der Presse erhoben wurden
und weiche die Behörde als jeden Interesses für die Lehrer bar darstelltea und
auswärts ganz fatsche Anschauungen von der Oberschulbehörde entstehen ließen .
Der Lehrer habe auf diese Frage erklärt — uud das habe Muser zu verlesen
vergessen — daß , obgleich er die Angriffe gegen seine Vorgejetzlen bedauere ,
es unehrlich von ihm wäre , wenn er leugnen wollte , daß er eine geioisse Genug ,
thuung in seiner gedrückten Lage eiiipjuuden habe . Der Oberschulrat yaoe
dem übrigens keine große Bedeutung beigelegt und jetzt den Lehrer seinem
Wunsch gemäß an eine andere Stelle versetzt . Die Überschulorhörde hoffe
nur , daß diese unleidliche und sür die Oder >chutbehörde in höchstem Grad un¬
angenehme Sache damit ihr Ende erreicht habe . Was den von Muser er -
wäywen Fall auf evangelischer Seile betreffe , so handle es sich nicht um eme
Schulangelegenheit und Rebner sei k- in Vertreter der evangelischen Ober -
irchenbehörde . Dagegen könne er nur dankvar anerkennen , in welcher Weise
das erzbijchösliche Ordinariat in der Angelegenheit St . Roman gehandelt habe .

Abg . Pfefferle ( nat .- lib .) legt die Gründe dar , die für eine Beide
Haltung des 8 38 sprechen ; es seien dies die Rücksichten auf de » vffentlich . il
Gottesdienst , die Gemeinden , insbesondere die kleineren Gemeinde », und die

Lehrer selbst , die dadurch eine Erhöhung ihres Einkommens erhalte » . Da¬

gegen müsse man fragen , ob der Mcaimalgehalt für Veit Organistendienst
genüge . Schwer belastete Gemeinden dürsten allerdings zn weitere » Opfern
nicht herangezogen werden . Ein zweiter Punkt , der im Auge zu behalten
sei, seien die Bedingungen , in denen die Rechte der Lehrer scharf angegeben
sein müßten . Der dritte und Hauptpunkt sei der , daß der zum Organisten -

drenst augehaltcne Lehrer , der seine Pflicht thue , jederzeit die Gelvißheit des

Schutzes durch die Oberschulbehörde habe . Nur so könnten die Lehrer niit
der Aufrechterhaltung des § 38 einverstanden sei » . Was den Fall St . Roman
betreffe , so schließe Redner sich im Große » und Ganzen den Ausführungen
des Abg . Muser an . In der Bevölkerung sei es am meisten ausgefallen ,
daß der im Dienst beleidigte Lehrer nicht von amtswegen von der Oberschul¬
behörde geschützt worden ist und daß der Lehrer vom Oberschulrat keine

Nachricht erhalten habe . Der Oberschulratsdirektor habe heute selbst zugegeben ,
daß eine Benachrichtigung korrekter gewesen wäre . Redner glaube , daß
manche spätere Beleidigung unterblieben wäre , wenn nicht der Eindruck er¬
weckt worden wäre , als sei der Lehrer schutzlos . Auf die Frage , warum der
Rechtsschutz dem Lehrer versagt wurde , habe der Regierungsvettreter noch
keine Antwort gegeben . Redner wünscht eine Auskunft über diesen Punkt .

Geh . Rat Arnsperger glaubt nicht , daß die Oberschulbehörde den
Fall so gelagert gesunden habe , daß eine öffentliche Klage angezeigt war .
Der Lehrer habe sich in Gegensatz zur Gemeinde und zur Oberschulbehörde
gestellt . Schon 1894 habe der Lehrer den Organistendienst wegen zu geringen
Gehalts gekündigt . Die Gemeinde habe 120 Mt . geboten , der Lehrer 136
verlangt . Der Lehrer habe schließlich den Dienst sortgesührt . 1895 habe
der Lehrer eine Bemerkung des Geistlichen , er habe nun ein Musikstück oft
genug gehört , zum Anlaß genommen , sofort den Organistendienst niederzu¬
legen . Der Lehrer habe dabei nicht gesagt , daß ihn der Pfarrer schriftlich
um Verzeihung bat , sonder » sich vielmehr auf die Kündigung von 1894 be¬
rufen , die nicht mehr in Betracht kommen konnte . Die Oberschulbehörde
habe den Lehrer darauf hingewiesen , daß er einstweilen wenigstens den Dienst
fottzuführen habe . Die Antwort sei gewesen , der Kirchenchor wolle nicht
mehr singen . Das habe der Oberschulrat schon als Ausrede betrachtet . In¬
zwischen kamen die Vorfälle , die vom Pfarrer ansgingen , und das größere
Bortommnis in der Kirche , wobei der Lehrer , ohne dem Pfarrer zu erwidern ,
die Beleidigungen der Oberschulbehörde hatte anzeigen sollen , die dann gewiß
öffentliche Klage erhoben hätte . Außerdem kani hierauf die Denunziation ,
der Pfarrer habe an Schulkindern unsittlich gehandelt . Da die Oberschul¬
behörde nicht die Ueberzeugung haben konnte , daß die alleinige Schuld auf
der Seite deS Pfarrers lag , konnte sie eine öffentlich « Anklage nicht erheben .
Ein rascheres Vorgehen war wegen der schwebenden Untersuchung immöglich .

Abg . Strübe (nat . -lib .) : Unsere kleinen Landgemeinden würden in die
größte Verlegenheit und Aufregung versetzt , wenn man den 8 38 aufheben
würde . Mit der Annahme des Antrags Muser würde man den Gemeinden
eiuen schlechten Dienst erweisen . Zunächst würden nur wenige Lehrer die
Uebernahme des Organistendienstes ablehuen , aber mancher junge Lehrer werde
im Seminar die Arbeit im « usikumerricht vernachlissigen , » eil er sich sage ,
er branche es später nicht . Uud so würde sich mit der Zeit der Schaden für
die Seweiudeu zeigen . Damit würde maa aber auch einen Strich machen

durch ein ideales Gut unserer Lehrer . Er muffe den Lehrern auch ein ruh .
mendes Zeugnis hinsichtlich dessen ausstellen , was sie als Organisten geleistet
haben . Es sei nicht richtig , daß dieser Dienst als ein Zwang empfundenwerde . Dagegen sei das allerdings der Fall bezüglich der Bestimmung , daßdie Lehrer die Aussicht in der Kirche zu führen haben und Redner sei jeder -
zeit bereit , der Aufhebung dieser Bestimmung zuzustimmen . Redner rühmtdaS Verständnis für Musik , das er bei Kursen bemerkt , die nach der
Einführung des Magnistkzts von kath . Pfarrern geleitet wurden .

Abg . H e n n i g (Ctr . ) bekämpft den Antrag Muser . Dem Antragsteller
seien Gedanken iu den Kops gesetzt worden , die auf Ueberstürzuna beruhen .Redner glaubt nicht , daß die Lehrerschaft hinter diesem Antrag stehe . ES seien
einige wenige Lehrer , die den Organistengehalt in die Höhe treiben wollen
und aus diesem Wege dann zum Abg . Muser kommen . Der Organistendienst
Uege >m Interesse der Lehrerschaft . In der Ausbesserung der Gehalte geschehe
das Möglichste und in den von Pfefferle erwähnten Verträgen könne maa an
Garantien gar nicht mehr bie 'en . Der Fall St . Roman habe großen Staub
ausgewirbelt und wenn volles Licht über ihn verbreitet würde , glaube Redner
nicht , daß der Lehrer so gut wegkäme . Derselbe habe so gehandelt , daß dem
Psarrverwejer ivohl einmal die Geduld r itzen konnte . Der Pfarrverwefer
habe dann einmal ein Gleichnis in der Predigt gebraucht , wobei er den Lehrer
nicht nannte , doch habe man ans den Lehrer schließen können . ( Große Heiter -
keil im Hause und auf den Gallecien .) Redner verliest ein förmliches Tage¬
buch über das Verhalten des Lehrers im Organisten - und Schuldienst . das
ihm von befreundeter Seite zugegangen . Wenn ein Pfarrer einmal eine Aus -
schreitung begehe, so bedaure man es — uud im Fall St . Roman sei ja nie
Kirchenbehörde emgeschriiten — aber man käme im vorliegenden Fall es be-
greisen , wenn dem Pfarrverweser die Geduld riß . Man solle über den Antra »
Muser zur Tagesordnung übergehen .

Abg . Dr . Weygoldt (nat . -lib .) : Muser habe gesagt , der Lehrer habe
keinen Einfluß aus die Festsetzung des Organistengehalts , das sei aber nicht
richtig . Die tlebernahlne des ^ rganiftennenslI berühr auf freier herein *
baruug , wobei auch der Gehalt bald iu dieser bald in jener Höye festgesetztwerde . Dm B -sti .nmunz des 8 38 fei herübergenominen im Hinblick ans Schule »
mit einem einzigen Lehrer . Bei Schulen mit mehreren Leqrern komme em
Zwang nicht vor , da dort stets eia Lehrer sich bereit finde . Eoenso sei
Musers Meinung nicht richtig , daß Sei Aufhebung des 8 38 der Zustand
beim Alten bleioen werde . Die Lehrer würden dann kommen — uuo das
sei ihr Recht , das er ihnen auch gar nicht verübeln würde — und eine Er¬
höhung der Gehalte für den Organistendienst verlangen . Die beiden Kirche »
würden dann ui die größten Verlegenheiten kimme .i und ganz b . sonders
würde das bei den kleinen Gemeinden der Fall sein , die keinen höher cu Ge -
halt zahlen und keine örtliche Kirchensteuer erheben könnten . Er habe k- iir
Bedürjnis , die Kirchen und die Gemeinden zu schädigen . Der dritte Grün - ,
warum er nicht fiir die Aufhebung des 8 38 sei , sei das Int resse der
Lehrerschaft . Redner habe auch kein Bedürfnis . die Lehrer zn schädige ., . Der
Antrag Muser sei nicht der Ausdruck der Meinung der Lehrerschaft . Zwar
stehe er im Programm , aber der Vorstand der Leqrerjchajl je> verständig ge¬
nug gewesen , in oiejer Beziehung nicht zn treiben , Das tyäten nur cinzeme
Lehrer , lieber den Fällst . Roman wolle er sich n .cht näher äußern , da Remier
heute selbst aus der Änkiagebant sitze . Die Behauptung Pf - fferles , dag der
Overschnlrat die Sache Hütte abhauen tönnrn , sei irrig . An de » spätere »
Verwicklungen seien der Lehrer Kunz , der das noble Verhalten des P, .-irrer »,
der ihn um Verzeihung bat , ignorierte , sowie der Rechtsanwalt R ' inoach
schuld, der die Sache in die Preffe brachte .

A »g . Fieser,nat . . !i .) kann Namens aller seiner Freunde erkläre »,
daß sie gegen den Antrag Muser stimmen werden . Die Nedernagnie or »
Organistendiensts durch die Lehrer sei eine notwendige Konsequenz unserer
Schulgesetzgeoung und die Verhältnisse seien alle dejriedigend georduet mit
Ausnahme eines Punktes , aus den er noch zu sprechen komme , ttus . re Schal -
gesetzgebung fasse nicht nur den Unterricht , sondern auch die Erziehung ins
Auge . Die Ueoernahme des Organisten neustes sei nicht absalnr vorgeichrie -
ben , das halte er Muser ebensalls entgegen , jonoerw der Z :van , sei ein
eventueller . Wo ein sehr wesentliches G -memdeinteresse i .i Frage ü - ye . könne
man nicht eine völlige Willeussreiheit der Lehrers niaßge . eild

'
fein lassen .

Auch ein ideales JiNeresse komme, wie schon ausgesührr worden sei , iu Be¬
tracht . Es würde sich unvecaiitwortlich ausneymen , wenn man einen an -
der » Standpunkt einnehmeu wollte . Nicht genügend sei in der Verordnung die
Befreiung vom Organistendienst geregelt . Wenn der Staat den Lehrer verpflichtet ,
unter Umständen gegen seinen Willen ei«, solches Nebenamt zu üoern -tzm - » , j»
sei eS de : Staat auch dem Lehrer schuldig , daß wenn ohne sein Verschulden die
Uebernahme oder Fortführung des Dienstes ihm zur Un .nöglichkeir wir », er
davon sofort befreit werde . Wenn im einzelnen Fall durch Schuld de»
Pfarrers das Verhältnis zwischen Lehrer und Pfarrer unetträglich gemord .-»
ist, muß der Lehrer aus de », Vertrag entlaffen werden , ganz gleichgiltrg . was
sich für Konsequenzen ergeben . Er spreche hier nicht von Dingen , die passiere »
könnten , sondern von Dingen , die paspert seien und zwar nicht bloß in einem
Fall , teil » neben St . Roman werden noch 4 oder 5 andere Fälle kc-lvortiett .
Man habe die nötigen Instanzen sür solche Fälle vom Octsschntral aii . Wir
haben Richter in Berlin . Den Lehrer Kunz ausschließlich verieidigen ivoüe
er nicht , aber die Erledigung der Sache , so wie sie startgejundeii , könne i»
gar keiner Weise weder auf die Billigung in diesem Hause , noch in weiteste »
Kreisen des Landes zählen . Sein Tadel richte sich durchaus nicht gegen de »
so schwer erkranklen Unterrichtsminlster , auch wisse er , daß der derzeitige
Leiter des Oberjchulrats persönlich nicht engagiert sei , sondern daß die Erlaße
von dem juristischen Respizienten des Oberjchulrats unterzeichnet seien , wobei
es sich der Kenntnis des Redners entziehe , ob in de» Fällen eine kollegiale
Behandlung staitgesunöe » habe . Hennig habe ein größeres Süiidrnregßler
des Lehrers verlesen , nun aber habe er vom Verteidiger des Lehrers ei »
Schreiben erhalten , wonach dieser selbe Lchrer vom Pfarrer bei den Religions «
Prüfungen di - Rote » „ gut "

, „ recht gut " und „ übergut " erhalten hat I Ferner
wisse nicht jedermann , was der Psarrer auf der Kanzel vor versammelter
Gemeinde über den Lehrer gesagt hat . ( Die betr . Aeußerungen , die in der
Aussorderung gipfeln , den „ sittenlosen Menschen "

, den „ Wolj im Schafspelz "

zur Gemeinde „ h i n a u s z u st e i n i g e n "
, wurden j . Zt . in der „ Bad .

Landesztg . " wörtlich wiedergegeben . D . Red .) Selbst wenn der Pfarrer Recht
gehabt hätte , jo nehme ein gebildeter Man » solche Wor . e gar nicht in de»
Mund und am allerwenigsten auf der Kanzel . Die Antwort des Lehrers , die
Kirche sei nicht der Ort zu solchen Beleidigungen , der Psarrer möge ihn bei
seiner Vorgesetzten Behörde verklagen , sei würdig gewesen . Der Lehrer habe
beim Streit in der Kirche das Rechte gethan . Als der Lehrer auch noch ge¬
straft werden sollte wegen Störung des Gottesdienstes , habe das Landgericht
entschieden , daß er in Notwehr sich besunden habe . Redner ist der Meinung ,
die Oberschulbehörde hätte den Staatsanwalt mit der Erhebung der Klage
beauftragen sollen . Wenn man das nicht wollte , hätte man einen Kommissar
senden sollen oder dem Lehrer wenigstens nicht verwehren sollen , sein Recht
zu suchen . Der Lehrer habe sein Recht auch gefunden . Bei der Widerklage
gegen den Lehrer habe eia hervorragender PfarrhauSlöuser erklärt , daß er
gegen Kunz einen Meineid geschworen habe , und der Lehrer wurde frei -

gesprochen . Die Redaktion des „ Bad . Beobachters " habe daraufhin eine sehr
de - und wehmütige Abbitte geleistet . Der Erlaß des OberschulratS gefalle
Redner durchaus nicht, dagegen sei der von der geistlichen Behörde einge¬
nommene Standpunkt gauz der seine . Das DisziplinarertenntniS gegen den Psarrer
hätte dem Lehrer eröffnet werden müssen . Ein weiterer Fehler sei daS langeSchweigeu
des Oberjchulrats gewesen, nachdem man eine Zeit lang im ganzen Lande
von nichts anderem gesprochen , als von St . Roman , und die Meinung —
die er nicht teile — erweckt worden sei, als ob die Lehrer dem Pfarrer ge¬
genüber bei allen Konflikten schutzlos seien . Außerdem hätte man den Lehrer
nicht auffordern dürfen , er solle gegen seinen eigenen Betteidiger Vorgehen .
Daß der Pfarrer mit seiner Abbitte etwa » „Nobles " gethan habe , glaube
Redner nicht . Das sei die Pflicht des Hasenfuß gewesen , nachdem er etwas
Unverantwottliches gethan . Der Lehrer yaoe auf die Aufforderung des Ober -

schulrats eine Antwort gegeben , die ihm , Redner , nur Respekt . eingefiößt habe .
Daß der Oberschulrat mit zweierlei Maß gemessen habe , wolle er nicht be¬
haupten , aber Fehler habe er gemacht .

Geh . Rat . Arnsperger erklärt sich damit einverstanden , daß es unter
gewissen Umständen nicht angehe , den Lehrer zur Annahme oder F - ttsührung de»
Organistendienste « anzuhalien . Er könne auch mitteilen , daß vom Oberschulrat
sosott , nachdem man Kenntnis von dem Vorkommnis vom 10 . März erlangte ,
dem Ordinariat mstgeteilt wurde , daß man bei der Sachlage dem Lehrer nicht
eine Beibehaltung des Organistendienstes zumute » könne . In der Haupteut -

schließung in der Sache habe nicht sein Vorgänger , sondern Redner selbst
mitgewirkt . Sie sei kollegial erfolgt . E » sei dem Ordinariat mitgeteUt wer -



den , daß nach Ansicht der OberschulbehSrde Hasenfubidie Hauptschuld treffe und
daß dessen wiederholte schwere Schmähungen und Beleidigungen des Lehrers
in der Kirche den Lehrer wohl in Erregung bringen konnten. Zn der Ver¬
setzung von Hasenfuß würde eine Genugthuung sür Kunz liegen und um ge¬
ordnete Zustände in der Gemeinde wiederherzustellen sei di« Behörde bereit ,
nach zuvor erfolgter Versetzungvon H . auch Kunz zu versetze». Das Disziplinarer -
kenutnis des Ordinariats gegen den Pfarrer habe der Oberschulrat dem Leh¬
rer unmöglich im Wortlaut Mitteilen können. Er gebe zu, daß man dem
Lehrer hätte Mitteilen sollen , daß dem Pfarrer eine ganz ungewöhnlich scharfe
Rüge erteilt wurde . Daß das unterblieb , habe auch das Kultusministerium
gerügt. Die Gegenklage, die mit einem Meineid endete , habe mit der vom
Psarrverweser angestrengten Gegenklage, die zurückgenvmmen wurde , nichts zu
thun . Man habe nicht verlangt , daß der Lehrer gegen seinen Verteidiger An¬
trag stellen solle . Man habe nur verlangt , zu wissen , wie er sich zu den
Preßangriffen stelle . Die Oberschulbehörde habe die Angriffe in der Presse
nicht leicht genommen , sie konnte aber nichts thun und wußte auch nicht,
welche Meinung das Ministerium habe. Sie habe sosort die Hoffnung uud
den Wunsch gehabt , daß diese Dinge hier im Hause zlir Sprache kommen
möchten , wohin sie gehören . An einem rechten Sinn sür die Lehrer fehle es
nicht und er könne nur hoffen , daß , so lange nicht bessere Gründe , als diese
Zeitungsangriffe sür das Gegenteil vorliegen — es lägen übrigens noch wei-
tere Fälle vor, die in einer unerhörten Weise entstellt seien — mau de:
Overschulbehörde das Vertrauen entgegenbringe , daß sie «ach bestem Wissen
und Gewissen gehandelt habe.

Abg. Wacker (Centr .) will einen Warnungsrus in ' s Land hinaustönen
lassen . Nehme man den Antrag Muser an , so wären nicht die Kirche und
nicht die Gemeinden , sondern die Lehrer die Geschlagenen. Wenn bezüglich
de» OrganistcngehaltS der Abg . Psefferle mit Ratschlägen komme , so möge er
sich mehr in die Sache vertiefen. Die katholische Kirchenbehörde habe eine
Erhöhung deS Mindestsatzes beantragt , allein die Verwaltungsbehörde habe
das sür unmöglich erklärt . Niemand nehme ein größeres Interesse an einem
sreundlichc» Verhältnis zum Lehrer , als die Vertreter der kirchlichen Autorität
und wenn es zu Konflikte» zwischen Pfarrer und Lehrer komme , würden die¬
selben ganz anders ausgetragen , als dieß in St . Roman allerdings der Fall
geivescii . Ter Schutz der Unterdrückten sei uirgeuds notwendiger als in Emmen -
diugen unter nationalliberaler Herrschaft. Das möge sich der Abg . Psefferle
recht sehr merken. (Zuruf Pfesserle's ) Ja , wenn man über Emmendingen ver¬
handeln würdi , würde Redner weiteres sagen . (Zuruf Pfefferle's .) Er habe
dem Abg . Psefferle feinen persönlichen Vorwurf gemacht. Mit dem Appell,
die Lehrer zu schütze » gegen die Unterdrückung durch die Pfarrer , solle man
nicht kommen , wenn man ihn nicht besser begründen könne, als heute. So¬
weit an dem Fall St . Roman der Psarrverweser Hasenfuß aktiv beteiligt
sei , bedaure » dessen Verhalten niemand mehr alsjdie Kirche und die Standes -
geliossen Hasenftiß's und zu dessen Ehre wolle er annehmen , daß er , nachdem
er ruhigereii Bluts geworden, dieses Bedauern und diese Mißbilligung geteilt
habe. Die Kanzel sei nicht dazu da , um einen einzelnen abznkauzeln und
wen » cS doch vorkomme, es könne ja Anlässe geben, dürfe es nicht in der Predigt
geschehen . Redner sucht dem Abg. Fieser verschiedene Jrrtümer nachzuweisen.
Der Zeuge, von dem Fieser gesprochen , sei kein Pfarrhausläuser gewesen , sonst
hätte ec de » Bezecht nicht in einem Brief in das Pfarrhaus gesandt ; derselbe
habe keine » Meineid geschworen , sondern nur als beeidigter Zeuge zugegeben,
daß er als unbeeidigter Zeuge eine Lüge gesagt habe. Die größere Schuld
liege auf Seite des Lehrers . Redner vermutet , daß das Unterrichlsministerium
doch bei der Sache besaßt war . Der Lehrer habe vom Ordinariat Kenntnis
von der Disziplinierung des Pfarrverwcsers erhalten . Die Herren , die von
glänzender Rechtfertigung des Lehrers sprechen , soll cn bedenken , daß nur be¬
züglich eines Punktes der Lehrer gerechtjcrtigt dastehe. Es liege nicht im
Zntcrcsse des Hauses, solche Fälle hier im Hause breitznjchlage» . Wenn die
Herren nicht , theilweise in keineswegs cinwandsfreier Form , sich schon zu einer
Zeit engagiert hätte», wo sie noch nicht volle Klarheit hatten , hätte man keine
Debatte oder keine solche Debatte über St . Roman gehabt. Nach den Aus -
sühriliigen des Oberjchulratsdirekwrs jage er zu den Angreifern : Wohlan ,
wer Lust hat, da zu tanzen : hie iihodus hie s« lu ! (Redner deutet mit dem
Finger aus den Oderschulratsdirektor.)

Abg . Muser (Ten, .) : Seine Freunde würden zweifellos heute wie¬
der eine parlamentarische Niederlage erleiden, über die dann eine gewisse
Presse sich lustig mache . Das geniere ihn aber gar nicht , denn es gebe parla¬
mentarische Niederlagen , die ein Erfolg seien. Seine Vorwürse gegen die Ober -
schulbehörde hält Redner ausrecht .

Berichterstatter Fieser führt aus , daß in tem § 38 die Pflicht des
Lehrers zur Uebrrnahme des Organisten ! ieustes gesetzlich sestgcstellt ist. Wenn
«Iso Muser die rechtliche Begründung vermiss«, jo seien di« Natioualliberaleu
in einer ganz andern Lage . Der Vorgang in der Kirche sei da« Maßgebend «,nnd da habe Wacker selbst den Psarrer verurteilt , und der Oberschulrat hätte
dann dem schwergekräukten Lehrer zweifellos das Diszipliuarerkeuiit -
nis mitteileo müssen . Bon einer Abschrift habe er nicht gesprochen, aber mau
hätte es dem Lehrer vorlesen können. Man »löge sage », was man
wolle , man werde immer von dem Korrektor des hohen Hauses ,
dem Abgeordnete» Wacker (Heiterkeit), in der einen oder andern
Weise verbessert. Redner würde darüber nichts sagen , wenn
der Abg . Psefferle nicht wegen des seinen Wählern gegebenen Versprechens
angegriffen worden iväre und zwar gerade von Wacker. Man sollte es nicht
glauben , lveuii nicht Wacker ein besonderes Recht hätte ! Hi « Rhodos , hie
saital Hier ist der Obcrschulratsdirektor , nun tanzt , ivenn Ihr es wagt ,
habe Wacker gesagt und doch gebe es in diesem Hause niemand , der mehr
von dem Gebrauch gemacht, >vas Wacker dem Abg . Psefferle vorgcworfen ,als eben den Abg . Wacker. Jederzeit und gerade in den letzten Periode »
habe Wacker in der breitesten Weise von der Regierung die detaillierteste
Auskunft über alle möglichen Dinge verlangt und zwar oft in einer Weise,wie nicht leicht ein anderer . Es sei ganz erstaunlich, wie Wacker glaube , sich
in solcher Weise aus das hohe Roß setzen zu können. Den Fall , den Wacker
im Auge gehabt , kenne er auch. Es handle sich uni einen Hauptlehrer . Der
Fall sei aber in Ordnung und wen» Wacker bei ihm gesagt hätte , Hie
Rhodas , hi« saital jo wäre der Rhodus ausgrstanden uud hätte Wacker
ki » e Abseriiguilg zu teil werden lasse» , wie sie dieser » och nicht besser erlebt
habe. Psefferle habe von seinem gute» Recht Gebrauch gemacht und Wacker
habe am welligsten das Recht, dagegen aufzutrcteu , wenn Psefferle seine»
Wählern verspricht, elivas zur Sprache zu bringen , was er oder diese für
einen öff

'
cutlichcn Mißstand Hallen.

Abg. P fes sert e (persönlich) erNärt , daß seine Wähler und er lediglicheine Auskunst gewünscht hätten . Wenn Wacker ihm Nebenabsichten unter -
schoben habe, so v e r b l t t r er sich das . Wenn der Abgeordnete von Emmen -
dingen etwas zur Sprache bringen wolle, so brauche er der, Abgeordneten von
Ettlingen nicht zuvor um Erlaubnis zu bitten . Wenn Wacker über die Unter¬
drückung in Emmendingen Andeutungen gemacht habe , so bedauere Redner ,daß Wacker einer Gemeindeverwaltunz und einer große» Anzahl von Bürgern
solch- Vorwürse mache, ohne sie zu begründen .

Abg. Wacker (Ctr .) beruft fich aus den „ Hochbergcr Boten "
, in dem

gestände» habe , daß der sür St . Roman verantwortliche Obcrschulrat . über
die Klinge springen müsse . " Betreffs des Hauptlehrcrs seien Fieser und Pses-
serle in großem Irrtum . Er habe diesen Fall n -cht gemeint.

Abg . Fieser (nat .-lib.) : Auch wenn cs sich um das „ über die Klinge
springen" handeln würde, hätle Wacker Ursache zu sagen : me« eolpa , me»
msrima culpa . Wacker brauche nur an die Bonndorser « ffaire zu denken ,wo er urbi et orbi verkündete , wie er da Vorgehen werde. Bor solchen
Dingen habe Wacker nie Halt gemacht.

Abg . Psesserle (nat .-lib.) : Jedenfalls sei er, selbst wenn der Aus -
druck von dem über die Klinge springen gefallen sein sollte — Redner habe
übrigens nichts davon gehört — nicht für denselben verantwocklich.Der Antrag Muser wird mit allen gegen 6 Stimmen (Demokratenund 2 Sozialdemokraten ) ab gelehnt und die Sitzung dann abgebrochen

Schluß nach 2 % Uhr.
Nächste Sitzung Samstag Bormiltag 9 Uhr.

Karlsruhe . Tagesordnung zur 94 . öffentlichen Sitzung der 2. Kaminer
ans SamStag , den 9 . Mai 1896 , vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein -
gaben. 2) Beratung der Berichte der Petitionskommission über : , . die Bittevon 45 f üheren Kriegsteilnehmern von Karlsruhe um Gewährung von Bei¬
hilfen auf Grund des ReichSgesetzes vom 22. Mai 1895 wegen Abänderunades Gesetzes vom 2 ) . Mai 1873, die Gründung und Verwaltung des Reichs -
invalidensondS betr . Berichterstatter : Abg . Schüler ; b . die Bitte der Witwedes Vorarbeiters und AdtöserS Joftph Rock, Elisabeths geb. Stahl in Sandnm Unterstützung betr . Berichterstatter : Abg . Schüler . 3) Beratung der Be

'
richte der Kommission für Eisenbahnen und Straßen über : die Bitte derGemeinde Plankstadt um Errichtung einer Haltestelle am Eiscnbahnüberaana
daselbst betr . Berrchterstatter : Abg. Kögler ; b . die Bitte der Gemeinde Kirch-
heim und der Einwohner des PteickartssörsterhosS nm Errichtung einer Halte¬
stelle beim Pleickartsförsterhos betr. Berichterstatter : Abg. Keller ; c. die Bitteder Gemeinde Grötzingen um Erstellung einer Schutzhalle aus der Südseitedes Ba nhofs Grötzingen betr. Berichterstatter : Abg . Schmid ; d . die Bittedes Gcmeinderats Berghaupten um Erhaltung des Kohlenbergwerks daselbstbetr . Berichterstatter : Abg. Blattmann .

Aus der Residerrx.
* Karlsruhe, 8. Mai. Zufolg« Bekanntmachung des Großh.

Ministeriums des Innern vom 25. April 1896 ist die Einfuhr

von Rindvieh aus den ungarischen Komitaten Arva , Nyitra (New
tra ), Pozsony ( Preßburg ), Szepes (Zips ), Turöcz (Thurocz ) und
Zölhüm (Sohl ) bis auf rveiteres verboten .

— ztadtorrordnrtruwahl . Ersatzwahl für die 1. Klaffe. Wahl¬
berechtigt waren 879, zur Abstimmung erschienen 355. Gewählt wur¬
den die Herren : Robert Ostertag , Hofsattler , mit 318, Eugen
Rheinau , Oberst a. D., mit 350 und Robert Sinner , Fabrik-
direktor, mit 349 Stimmen.

— Krrr Obrrtandrsgrrichtsrat Karl Kar ist heute in Mon¬
treux, wo er zu feiner Erholung weilte, von seinem langjährigen Leiden
durch den Tod erlöst worden. Karl Ernst Bär war im Jahr 1833 zu
Bruchsal geboren. Im Jahr 1857 wurde er Rechtspraktikant , 1860
Referendär , 1861 Garnisonsauditeur , 1864 Amtsrichter in Freiburg ,
1866 Amtmann daselbst, 1867 Kreisgerichtsaffeffor in Waidshut, 1868
Kreisgerichtsrat , 1871 Kreis - und Hofgerichtsrat in Mannheim, 1876
Mitglied des Appellationssenats, 1879 Oberlanvesgerichtsrat und 1892
Mitglied des Kompetenzgerichtshofs . Bär war ein eisriges Mitglied
der nationalliberalen Partei, deren Interessen er in zahlreichen Schriften
und im Landes , und Reichsparlament mit Geschick und Entschiedenheit
vertrat . Cr gehörte dem linken Flügel der Partei an .

X X Wie alljährlich , so veranstalten auch in diesem Jahre die
Freunde des alemannischen Dichters Johann Peter Hebel am
Borabend des Dichters Geburtstag eine Feier beim Hebel - Denkmal im
Schloßgarten. Dieselbe findet morgen Samstag Abend 7 Uhr statt
und wftv dabei der Männergesangverein » Lieverkranz" einige Lieder
zum Bortrag bringen.

Xx Der Gesangverein »Liederhalle " unternimmt in diesem
Jahre einen Himmelfahrts - AuSflug Karlsruhe —Bühl
über Burg Windeck— Laufen nach A ch e r n. Die Abfahrt von hier ist
auf 7 Uhr 9 Minuten früh festgesetzt.

— Anfall. Heute früh nach 9 Uhr wurde an der Ecke der Karl-
Friedrich- und Markgrafenstraße eine Frau von einem Radfahrer ,
einem Kaufmann aus der Amalienstraße , von rückwärts umgefahren
und zu Boden geworfen , sodaß sie am Kopf eine Wunde und an der
rechten Hand Hautabschürfungen davontrug . Der Radfahrer soll in
rajcher Gangart und ohne zu klingeln gefahren sein , weshalb er sich
wegen fahrlässiger Körperverletzung und Uebertretung der Fahrradorv ,
nung zu verantworten haben wrrd.

Handel nnd Verkehr .
* M annheim , 8. Mai . ( Produktenbörse .) Weizens . Mail5 .40, sür

Juli 15 .20 , sür Nov. 15.05 , Roggen sür Mai 12.50, Juli 12.50, Nov . 12.50,
Hafer für Mai 12.65 , Julr 12.70 , Nov . 12 .80 , Mais sür Mai 9. — ,
Juli 9.—, Nov . 9 .— . Tendenz : Still . Auch heute blieb die Börse voll¬
ständig ruhig . Umsätze waren kaum nenneuswert . Die Preise siud un¬
verändert .

" Frankfurt a . M ., 8 . Mai . (Ansaugsturse 12Uhr30Min .) Kredit-
aktie» 301 ' /s , Staatsb . 302 5/Jf Lombard. 83 6|g, Sproz. Port . 27 .40 , Begypter
104 .90, Ungarn 103 .70, DiSkonto-Komm. 203 .20, Gotthardsktieu 175 .30 , ö a; a
Mexikaner ult. 93.80 , 3 °/» Mexikaner ult. 26 .40, Baugu « Ottomane 111. 75,
Lückenlose 35.45 , Italiener 84 .30. Tendenz : ruhig .

* Frankfurt a . M . , 8. Mai . sSchlußkucke S llhr 37 Min .) Wechsel,
Amsterdam , 169 . 10, London 20.420 , Pari « 81 . 133 , Wien 169.92 , Prrvat -
diskonto 2 ■/„ Napoleons 16—24 , i % Deutsche ReichSanl. 106 . 70 , 3*11
Reichsanl. 99.60, 4 */„ Preuß . Konjols 166.45 , 4' j, Bad. in Gulden 103. 70,
4° /. Baden » Mk. 104 .85 , 3 */, */0 Baden in Mark 104.30 , 5' ,,
Italiener 84 40, Oesterr. Goldrente 104.30 , Oest . Eilberrrnte 86.25 , Oeft.
Lose von 1860 129.40, 4 '/, -l,Pockug . 40.60, Reue 4 »/ , Russen 66.30, Spanier
63 50, Türkenlose 35 .70, 4 -s, Ungar » 103.80 , Ung. Kroncurente 99 .65 , ö %
Argentiuer 61 .80 , Sproz. Mexik. 95 .90,5 */, Mexikaner 84 .80, lproz . Türke» D.
21 .50, 3°/, Mexikaner 26.35, Beckin . Haud.-Ges. 149 70 , Darmtzädter B. 154.35 ,
Deutsch « « , 187 .90 , Dresdener B . 166. 10, Oesterr. Läaderbk. 208% , Wiener
Bankverein 1l3 % , Ottouianebank 112 .40, H. Ludwigsbaha 121.20, Elbthai237 ' /, ,
Schweit . Zentral 146 . —, Rordost 139. - , Union 93 .50 , Jura -Simplon 108. 20,
Mittelmeer 93.30 , Merid . 126.30, Bad . Zuckerfabrik 69.60, Harpener 154.60,
Rordd . Lloyd 10 —, Hamb .- Amerik. 134.70, 4 ",, Monopolgriechen 35.50,
Sproz. Chinesen von 1896 102 . 10, 4»/, Serben 68 . 70, Wechsel Italiener 75. 15.
(Rachbörse.) kreditaktie » 301Dist .-Korum. 208 . 20 , Staats bahn 302 '/»
Lombarden 83Dendcvz : ruhig .

* Frankfurt a . SM. , 8 . Mar . ( Abendkurse.) Kredrtakt. 301 '/, , Dis¬
konto 208 . 10, StaatSb . 302 " /, , Lombarden 83 % Gelsenkireveu —.—, Türken
35 .55, Pockiig. 27.40, 6-j, Mexikaner 93 .80, Harpener 154 .75, Jura -Simplon
10830 , Italiener 84 .40 . Tendenz : ruhig.

* Berlin , 8 . Mai (Aufangskurje .) Krrditaktien 223 20, Diskonto -Kom.
208 .20, Staatsbahu 149.80 , Lombarden 41 .60, Ruffeimoten 316.50, Laura¬
hütte U3 .70, Harpener 154 .30, Dortmunder 48.70.

' Berlin , 8 . Mai . (&$ lufjlurfc .) Kredttaktie» 222 —,Dtskonto -Komm.
208 .20, Dretd . Bank 155.80 , Rationalbank f. Deutsch !. 140.60, Bochumer 156. 10,
Gelirok. Bergwerk 165.60, Laurahütte 153.70 , Harpener 154 .50 , Dortmunder
48 .40, Ber . Köln-Rottwciler Pulversabr . 229 .50, Deutsche Metalchatrouensabrik
333 .50, Hamb . -Anierik. Pakets. — Kanada -Pacific 57 .30 , Privatdisk .
23l, Proz . Anfangs ungleichmäßig , später erholt, speziell Eisen - und
Schiffahckswerk. Fondsmackt zuverlässig. Eisenbahnen ungleichmäßig .
Schluß schwach.

*
* Berlin , 8 . Mai . Nachbörse. (Schluß .) Diskonto-KomM. 20810 , Dort¬

munder 48 .50, Bochumer 156 .20, Deutsche Bank 187 60.
* Wien , 8 . Mai . (Borbörse.) Kreditaktiea355 75,Staatsbahu 352.—,

Lombarden 96.20 , Marknoten 58.82 , 4% Ungarn 122 .40, Paprerrente 101.20,
Oesterr. Kronenrente 10130 , Länderbank 246,50 , Ungar . Kroncurente 99.—.
Tendenz : fest.

* Paris , 8. Mai . (Anfangskurse.) 3 ' 1, Rente 102 95, Spanier 63—,
Türke» 21 . 60, Jtalicner 85 .25 , Bauque Ottomane 572 .— . Rio Tinto 522.—.

* Pa ris , 8 . Mai . (Schlußkurse. ) 3°/, Rente 103 .02, 3 % Portug . 26' /, ,
Spanier 63 ' /, , Türken 21 .67 , Banque Ottomane 571 .—, Rio Tinto 526 .—,
Bauque de Paris 82S, Ztalieuer 85.25, DebeerS 743, Robinson 233 . Teudenz
fest. " London , 7 . Mai . (Kurse wügeteilt von Schöber ck: Dvnitz ,
Bankgeschäft sür südafrikanische und ausslralische Werte , Dresden ).
A fri kan . Min . Ges . Augelo 4.62, Block B. 1.23 , Bvnanza 2.87 , Cons.
Deep. Level 5 .75, CroejuS New 1.62, Crown Reef 11.63 , Eastrand 7 .15,
Gelbenhuis Deep. 6.50 , George Goch 2 .43, Henry Nourfe 6 .75, Langlaagte
Estate 5 .62 , Luipaards Blei 162 , May conjolid. 3.00 , Meyer L Charltou 6 .50,
Modderfontein 8 00 , New ChimeS 1.62, Rige ! 3 . 50, Oceana Minerals 0.87,
Potchesstroom 0 .68, Rand Mine « 29 25, Raudsontein 3.18, Robinson Rand -
sontein 1 .56 , Sheba 1.93 , Spitzkop 0 .81, Transvaal Gold 5 .62, Uutted Roode-
port 5 .68, Ban Ry », New 5.37, Wolbuter 8 .00. Afrika ». Land . Ges .
Anglo French Expl . 5. 18, Chartered 3.66, Exploration 3 .50 , Mashonalaud
Agency 2 . 12 , Matabele Gold Reess 3. 75 , Matabele Cent Est. 0.87,
Rand Rhodesia 0 .94 , Transv . dt Gen. Assoc. 2 .62 , Utd . Exploration
1 .00 , Western Witwaterjr . Expl . 0 .75 , Willoughby Conso ! 200 .
Austral . Ges . Anglo German Expl. 1 .06 prem. , Anglo Cont.
Corp of W .-A . 1 .31 , Black Flag 0.68 , Brilliant Gold 0 .87, Brilliant
Block 1.44 , Conj Golds, os New . Zeal 2 .31 , Cons. G . M . of W.- A.
0 44 , Cont. a. W.-A . Trust 1.00 , Fmgall Reess Ext . 0 .56 , Florence 2 .25,
Gibraltar 1 .25, Golden Cement Claims 0 .31 prem .. Great Boulder 9.75,
Great Fingall Reess 1 .06 , Hainault Gold 2.00 , Hampton Plains 5 .00 , Han-
nans Brown Hill 7.37 , Lady Shenton 3.06 , Lond . ch Cont. Jnv . Corp .
0 . 15 prem . , Lond. ch W. - A . Expl . 2 .08, Lond . L W.-A. Jnv . 2 .50 . Menzies
Estate 1.06 , Mount Morgan 3.68, Nockh Kalgurli 1 .00 , Pilbarra Golds . 1 . 12 ,
White Feather 2.37 .

* London . 8 . Mai . Debeers 29V*» Charteret » 3'/„ GoldfieldS 12—,
Randsontei » 3 ' /, , Eaftrandt 7%

* New - Uork , 7 . Mai . Bamnwollezufuhr vom Tage 4,000Ball . ,Aus -
fuhr nach Großbritaunien 3000 Ball ., Anss« hr nach dem Festland - 1000 B .
Baumwolle in Rew-Uock 8 ’ f«, dto. in Rew-Ockeans ? ' /<, Baumwolle sür
Mai 8 . 11, Juni 8 .12, Juli 8 .09 . August 8. 11 , Eept . 7 .58, Ott . 7 .38.
Nov . 7 . 25 , Dez. 7.25, Januar 7 .28 .

" Chicago , 7 . Mai . Nachm. 5 Uhr. Schmalz Mai 4 .77 , Juli 4 .82 .
Septbr . 5 .- . Port Mai 7 .90, Juli 7.97 . Ribs Mai 4 .20 . Juli 4 .25 .

Drahtberichte.
Berlin , 8 . Mai. Morgen früh kurz nach 8 Uhr reifen die

Kaiserlichen Majestäten nach Dresden und Frankfurt
o . M . ab.

Berlin , 8 . Mai . Heute Vormittag 11 Uhr fand im Weißen
Saale des königlichen Schlosses unter dem Vorsitze ber Kaiserin
die Eriuuerungsseier an die KriegSthätigkeit des
Roten Kreuzes statt . Zugegen waren unter anderem die
iroßherzogin von Baden , die Prinzessin Friedrich Leopold

von Preußen, die Erbprinftssin von Meining- n , die Prinzessin

von Schaumburg-Lippe, Prinz Herrmau» von Sachsen-Weimar
und mehrere Minister . Kabinettsrat v. d. Knesebeck erstattete de»
Festbericht , der besonders der Verdienste der hochseligen Kaiserin
Augusta gedenkt . Der bayerische Delegierte Graf Castell brachte
ein Hoch auf die regierende Kaiserin aus . Musikoorträge eröff«
neten und schloffen die Feier, an der auch in den Jahren 1870/71
auf dem Kriegsschauplätze thätig geweseue Schwestern teilnahmen.

Berlin , 8. Mai. In der heute beim Reichstag einge¬
gangenen Vorlage, betr . die Umformung der 4. Batail¬
lone , ist eine einmalige Ausgabe von 3V, Millionen Mark
gefordert . Für die Unterbringung der Truppen sollen
in einem Nachtragsetat 7 50 000 M . gefordert werden .

Belgrad , 8. Mai . Bei dem gestrigen Galadiner zu Ehre»
des Fürsten von Bulgarien toastete der König auf de»
Sultan , den Fürsten von Bulgarien, die Fürstin und den Erb¬
prinzen Boris . Die Musik spielte alsdann die „ Hamidin " und die
bulgarische Nationalhymne . Für st Ferdinand toastete aus
König Alexander, woraus die serbische Nationalhymne gespielt
wurde.

Petersburg, 8. Mai. Auf kaiserlichen Befehl ist die hun-
dertjährige Erinnerungsseier an Jenner und die Ausstellung auf
dem Gebiete der Schutzpockeuimpfnng auf November ver¬
schoben worden.

Gwelo , 8. Mai. In einer Ansprache an die hiesigen Ein¬
wohner sagt; Ereil RhodeS , er gedenke keine Zeit zu verlieren,
um die Eingeborenen zu schlagen . Die Truppen werden die
Matabele in einigen Tagen angreiseu und daun nach Buluway«
marschieren . _

Verantwortlicher Redakteur : Otto Neuß ,
verantwortlich sür den Anzeigenteil: Alexander Stein

beide in Karlsruhe .
Hauer ,

Odol , Flasche ( Xeu ! ) SS Pf . t 2028
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lf Brunnen

M Ober/ahnsfein b/Ems.
iNatürlichesMineralwasserj

mehrfach jireisgckrsnt .
Tafelgetränk K <*] . N '^^ -. > ' ° l *1*s frischer

Füllung auf Lager bei Herren Dr , Kux ft Finnelj
Karlsruhe . 1990. — 2

Die ausgezeichneten Eigenschaften des Bichy -Waffers haben demselben
in unserm Lande eine große Volkstümlichkeit erworben uud sind die Name »
dieser Quellen , welche französisches Staatseigentum sind , nämlich :

Viehy-Ilopital , Viehy-Cclestins
nnd Viehy-Orande-Grille

jedermann wohlbekannt. 2146 .1
Dieser große Erfolg hat zu vielen Nachahmungen Anlaß gegeben und

wird er vielfach versucht, diesem Wasser allerlei andere zu unterschieben, welch«
den Namen Vichy auf der Etiquette tragen , obwohl sie gar nicht von Vichy sind.

Uw sich vor solchen Unterschiebungen zu hüten , verlange mau stets den
Namen einer der 3 Staatsquellen : Hopital , Celestins oder Grand «-
Grille aus Etiquckte und Kapsel der Flaschen .

S8 »tter »enackveov » ck»r>tl »ae » oer 'nereormoniiiriin Statt »» Karlseuye .
Var»-
merrc.

Tderm.
EeUtuL.

Rbl .
Slgk.

î etrch»
tigk. irr
Br»«.

Wind. Bemerkung,'

7. Mai Nachts 9 Uhr 754,9 13,4 68 O. sbedeckk
8. „ Morgs . 7 Uhr 753.4 9.8 6 .5 71 O. sheiter.

Mittags 2 Uhr 751,7 17,0 4,2 29 O. jheiter.

Niederschlagsmenge der letzten 34 Stunden 0,0 mm.
wtereororogisckie rveovaevtnnge « vom 8 . Mar . Morgen « 8 llhr .

Ort .
Barom. a. » r.
». d.Neerm ».
reo. ü. Will.

Wind .
Richtung. | StLrkr.

Wetter.
Xmwcitm
is Leljial -

grasen
Aberdeen . 0 775 NO leicht halb bed. 10
Stockholm . # 769 WO mäßig wolkig 11
Havarauda , 762 W leicht heiter 7
PckerSburg ,
Moskau . . 758 NNO leis. Zug Regen 11
Lock . . . 770 O mäßig halb bed. 14
Cherbourg . 768 ONO frisch bedeckt 10
Hamburg . 769 O leis. Zug wolkenlos 11
Memel . . . 765 NNO schwach wolkenlos 10
Paris . . 766 N leicht wolkig 11
Karlsruhe . 765 NO mäßig heiter 10
Wiesbasen . 768 NO leis. Zug wolkenlos 12
München . 764 O frisch halb bed. 8
Berlin . . 768 NO maglg wolkenlos 7
Wie» . . 762 NW schwach Regen 9
Breslau . 764 WNW leicht heiter 1»
Nizza . . 759 still heiter 14
Triest . . . .

' 760 SW lers. Zug halb bed. 8

(Wetlerverrryr oer Zenriaronreans jut incieuii » . u. Py » . . wi » o . zjiui .j
« ans Nord - und Mitteleuropa gehört heute einem umsangreichen barometri¬
schen Maximum an, deffeu Kern über dem norwegischen Rere lagert ; bei
nördlichen bis östlichen Wind en ist in seinem Bereiche das Wetter heiter bei
Morgentemperaturen , welche noch ziemlich tief liegen. Da da« Hochdruck¬
gebiet voraussichtlich längeren Bestand hat , so ist Fortdauer des wenig br-
wölkten Wetters und weitere Zunahme der Temperaturen zu erwacken.

8diW6f6lbad

Langenbrucken.
Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe .

Eröffnung am 20 . Mai .
Näheres durch Prospecte .

Dr. Ziegelmeyer, Badeajzt , A. Sigel, Eigentümer .

Bad Neuenahr. Hotel zur Flora .
Haus I . Ranges .
Besondere Vorzüge : Bequeme, freie Bage nahe den Kuranlagen,

vorsfigliche auch kurgemässe Küche , reine Weine , hohe, , lnftlge
Zimmer — 12 Balconwohnnngen, comfort . Einricht ., schattige Gartenan¬
lagen, inftss . Pensionspreise . Bäder im Hotel . Praehtv . neuer
Speisesaal . Prospecte sowie Mitteilungen über Neuenahrs Heilquellen

» 1. 1_ - r ? - .. A.n MAAund Einrichtungen gratis q. franeo .

GroA Kadische Mats-

Die Lieferung und Ausstellung der
Eilenkonstruktion sür den Umbau de«
Personentunnels im Bahnhof Heidelberg
im Gcsammtgewicht von ca . 4850 kg
Schmikdeisen und c«. 230 kg Gußeisen ,
soll vergeben werden.

Angebote hierauf sind aus dem dr-«-
stitigen techn. Büreau . wo Plan und
Lieferinigededingungen aufliegen , br«
rum 1» . Mai d. I . . Bormlttag »
10 Uhr . einzureichen. 2122 .2.2

ZuschlagSfrist 4 Wochen,
Heidelberg , den 3. Mai 1896.

1 ißrnfib . Babllbauillsvektvk EL

im ^ bus an allen Zügen .

Offene Stellen
besetzt uud vergibt

aus allen Gebieten der Industrie und
Technik, Kunst und Wissenschaft . Handel
u . Gewerbe, Forst - u . Landwirthschaft re.

«Ingenieur Rausch ’*
Internation . Central - Bnrean

f*c Industrie und Technik .
Frankfurt «. o.

Durch weitverzweigteVerbindungen »«»
erste Institut dieser Art . Kerne Nach¬
nahme . Man verlanae unter Be,laß «
von Rückporto Prospekte grack« und
frfttiFfi. » ntuitaale bftenfrci 906^ Wß

Druck uaö Vertag von Otto Reutz , Walvftratze 2fr . 10 in Karlsruhe .



€ 3 )

• ft *

Ci

es

Sk

-«-> w

D

A £

■= 5

L 2 2 H ^ 2 « -£ c >b " s " 2
Z 53 .a Z - « - 25a § -SÄ - ww «o *L ft» ~ ^ SJ -—- Cy ' i ö
«ft ft» O « t- C ti ä W S , °
Jg ^ 3 w tfO sX3- 5 « g ö L« 2 ® <35° A> OjQ ö̂ j- S
- w g g « S - sSäS | s

•§ s § 2 | c ‘ “ 0 , B f 3 g Sons

a5g -= S ? ?H S a 2 | r | ^ '
s » s Ä 5 ZSi » „ LG ä ^g -

? a jL "5 . . n" £ ,
"

£5 w *2rf u a _? M“ SÄSsf
®

■5 US

r « ?

-3 •£ ■
_ _

«35*—” <22 ** ĝ js *“
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